
magma aus musik und bildern

Bash sind die Preisträger des credit-Suisse-för-
derpreises 2013, der an den Stanser Musiktagen 
zum dritten Mal vergeben wurde. das trio, das 
an der hochschule der Künste in Bern entstanden 
ist, bringt eine musikalisch-visuelle inszenierung 
des comics «the number» von thomas Ott auf 
die Bühne. Klang und Bild verschmelzen in oft 
 beklemmender intensität. das Projekt ist weder 
eine klassische filmvertonung noch ein Soundtrack 
mit begleitenden Visuals, sondern ein Werk, bei 
dem Musik und Bild gleichwertig behandelt werden. 

die Musiker orientieren sich bei ihrer Performance 
an bestimmten Merkpunkten (cues). «für die 380 
Bilder haben wir 120 cues, die ich auf der Büh-
ne steuern kann. neben musikalischen gibt es 
auch solche, die von den Bildern kommen», sagt 
Klarinettist lukas roos, der das Projekt zusam-
men mit dem Musikmedienkünstler  Samuel gfeller 
konzipiert hat. in dieser beweglichen Klang-Bild-
Matrix gibt es immer wieder improvisatorische 
 Spielräume. das macht die musikalische  umsetzung 
auf der Bühne jedes Mal wieder etwas anders.

der comic erzählt mit Schwarz-Weiss-Bildern die 
geschichte eines Scharfrichters, dem ein zufäl-
lig gefundener Papierfetzen mit einer mysteri-
ösen zahlenreihe kurzzeitig glück verheisst, ihm 
dann aber zur Obsession wird und ihn letztlich 
ins Verderben bringt. «thomas Ott entwirft in 
seinen Bildern stets eine dunkle, mitunter morbide 
Version der Wirklichkeit», schreibt der Journalist 
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christopher Pramstaller. «nur sparsam kratzt der 
=�UFKHU�.�QVWOHU�PLW�GHU�1DGHO�DQ�GHU�2EHUÀl-
che seiner Schabkartons und verbindet seine 
düsteren geschichten mit den von Schwarz domi-
nierten Bildern.»

das trio mit lukas roos (Klarinette), flo  Möbes (gi-
tarre) und domi chansorn (Schlagzeug)  vermittelt 
zusammen mit Samuel gfeller (Visuals) ein präzise 
ausgearbeitetes gesamterlebnis. Man spürt die aus-
einandersetzung mit den Bildern und mit der rolle 
der Musiker in Bezug zu den Bildern. die Musik 
bericht den gewohnten Jazzkontext auf und erzeugt 
mit reduzierten Klangbildern und heftigen Erschüt-
terungen eine packende atmosphäre. 

der aufwand für «the numbers» war beträchtlich. 
zwei Jahre lang hat die Band daran gearbeitet. im 
herbst 2014 sind Bash eingeladen, ihr Werk auch 
am comic-festival Boomfest in St. Petersburg/
russland zu zeigen.
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